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heiligſte , eine ewige Erlöſung vollbringend “ Kap .

9, 12) . Wie daher die Gerechten des alten Bundes
nur durch den Glauben an den Verheißen en gerecht⸗

fertigt werden konnten , ſo ſollen die Chriſten

einzig „ hinſchauen auf den Urheber unſeres

Glaubens und den Vollender Jeſum “ ( Kap . 12, 2) .

Zum Schluß ermahnt der Apoſtel zur Ausdauer in Verfol⸗

gung und Kampf : „ Noch habt ihr ja nicht bis auf ' s

Blut widerſtanden im Kampfe wider die Sünde “

( Kap . 12 , J ) , wazu nicht irdiſche Speiſe , ſondern die

Speiſe der Gnade allein ſtärken kann : „ Das Herz

ſtärken mit der Gnade iſt ja das Beſte , nicht mit

Speiſen , die denen nichts nützten , die darauf

hielten . Wir haben einen Altar , von dem die

nicht eſſen dürfen , welche dem Zelte dienen . “ ( Kap .

13, 9 f. )
Der Brief an die Hebräer iſt wahrſ cheinlich im Auftrage

und nach Anweiſungen des Apoſtels Paulus von einem

Schüler desſelben geſchrieben , ſei es von Lukas oder Bar⸗

nabas oder auch von dem berühmten Clemens von Rom ,

dem dritten Nachfolger des Petrus als Biſchof von Rom .

II . Die ſieben katliolifelen Hriefe.

Die ſieben Briefe von anderen Apoſteln werden im Unter⸗

ſchied von den pauliniſchen ſowohl wegen ihrer allgemeineren

Beſtimmung als auch wegen ihres allgemeineren Inhaltes

die katholiſchen oder allgemeinen Briefe genannt . Sie ent⸗

halten vorwiegend ſittliche Ermahnungen .

1. Der Brief des Apoſtels Jakobus iſt von

Jakobus d. J. , welcher bis zu ſeinem Martertod i. J . 62 n.

Chr . die Kirche von Jeruſalem als Biſchof leitete , geſchrieben
und an „die zwölf Stämme in der Zerſtreuung “ d. h. an die

Judenchriſten außerhalb Paläſtina ' s gerichtet . Wie der Apo⸗
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ſtel Jakobus d. J . wegen ſeines überaus ſtrengen und geſetz⸗

mäßigen Lebens ſich bei ſeinen Zeitgenoſſen den Beinamen

„ der Gerechte “ erwarb , ſo iſt auch ſein Brief dem Thema

gewidmet : „ Wie der Leib ohne den Geiſt todt iſt , ſo

iſt auch der Glaube ohne die Werke todt “ ( Kap . 2,

26) . Im Einzelnen ermahnt der Apoſtel zur Geduld , ja

Freude in der Ertragung von Widerwärtigkeiten , und zur

Standhaftigkeit in allen Verſuchungen ; er warnt beſonders

vor Zurückſetzung der Armen und vor der Unbändigkeit der

Zunge und empfiehlt eindringlich das Gebet : „ Iſt Jemand
unter euchtraurig : er bete . Iſt er guten Muthes :
er ſinge Pſalmen . Iſt Jemand krank unter euch :

er rufe die Prieſter der Kirche zu ſich , und die

beten über ihn , mit Oel ihn ſalbend im Namen

des Herrn ; und das Gebet des Glaubens wird dem

Kranken helfen , und der Herr wird ihn aufrichten ;
und hat er Sünden auf ſich , die werden ihmerlaſſen
werden . Bekennet denn ein an der eure Sünden

und betet für einander , damit euch Heil wider⸗

fahre ; denn viel vermag das inſtändige Gebet

des Gerechten . “ ( Kap . 5, 13 ff. ) Beſonders mag noch her⸗

vorgehoben werden , wie Jakobus nach Kap. 1, 25 die Freiheit
des Chriſten vom Geſetz verſteht : „ Wer aber hinein⸗

geſchaut hat in das vollkommene Geſetz der Frei —

heit und in dieſem beharret , nicht ein vergeß⸗

licher Hörer , ſondern ein Thäter des Wortes ,

ſelig wird der ſein in ſeinem Thun . “
2. Die zwei Briefe des Apoſtels Petrus ſind gegen

Ende des Lebens des Apoſtels Petrus von Rom ( Babylon )
aus an die Chriſtengemeinden in Pontus , Galatien , Kappa⸗

docien , der römiſchen Provinz Aſia und Bithynien , in denen

Petrus früher das Evangelium verkündigt hatte , gerichtet .

Im erſten Briefe ermahnt der Apoſtel die Leſer zur

Geduld im Leiden und zu einem heiligen Leben inmitten
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der Heiden unter Hinweiſung auf Lohn und Strafe im

Jenſeits ; den einzelnen Ständen und den kirchlichen Vor⸗

ſtehern gibt er beſondere Ermahnungen .

Im zweiten Briefe ſchärft Petrus im Angeſichte des

Todes dieſelben Wahrheiten den Leſern ein : „ Ich achte

es für meine Pflicht , ſo lange ich in dieſer Hütte

bin , euch zu wecken durch Ermahnung ; ich weiß auch ,

daß ich bald meine Hütteablegen werde , wie mir

auch unſer Herr Jeſus Chriſtus offenbart hat . “

( Kap . 1, 13 f. ) Gegenüber den höhnenden Spöttern , welche

ſagen : „ Wo iſt die Verheißung oder ſeine Ankunft ?

denn ſeitdem die Väter entſchlafen ſind , bleibt

alles , wie es war von Anbeginn der Schöpfung “ ,erin⸗
nert der Apoſtel Kap . 3, 9: „ Der Herr verziehet die

Verheißung nicht , wie Einige meinen , ſondern er

iſt langmüthig euretwegen und will nicht , daß

Einige verloren gehen , ſondern daß ſich Alle zur

Buße wenden . “

3. Die drei Briefe des Apoſtels Johannes .—
Der erſte Brief iſt ein Begleitſchreiben zum Evangelium
des Johannes , in welchem der Apoſtel in Form von Be⸗

trachtungen und Ermahnungen das Thema von der wahren

Menſchwerdung des Sohnes Gottes aus Liebe und zum Heil
der Welt behandelt , um namentlich zu chriſtlicher Nächſten⸗
liebe anzueifern . Der Jünger der Liebe ſchreibt Kap . 3, 46 :

„ Daran erkennen wir die Liebe Gottes , daß er für
uns ſein Leben hingegeben hat ; und auch wir

ſollen für die Brüder das Leben hingeben . “
Der zweite Brief iſt an eine erkorne chriſtliche Frau

und ihre Kinder gerichtet , um ſie in der chriſtlichen Wahr⸗

heit zu beſtärken und vor den Leugnern der Grundwahrheit
des Chriſtenthums zu warnen : „ Wenn Jemand zu euch

kommt und dieſe Lehre nicht mitbringt , den nehmet

nicht in ' s Haus auf und bietet ihm keinen Gruß ;



denn wer ihm den Gruß bietet , der macht ſich

theilhaftig ſeiner böſen Werke “ ( V. 11f ) .
Der dritte Brief iſt an einen gewiſſen Gajus gerichtet ,

der ſich beſonders durch ſeine Gaſtfreundſchaft gegen reiſende

Chriſten auszeichnete : „ Vielgeliebter ! du handelſt treu⸗

lich in dem , was du erweiſe ſt den Brüdern und

beſonders den Fremden . “ ( V. 5. )
4. Der Brief des Apoſtels Judas Thaddäus

iſt gegen ungläubige Lebemenſchen gerichtet , von denen es

V. 10 ff . heißt : „ Dieſe aber , was ſie nicht kennen ,

läſtern ſie ; was ſie aber natürlicher Weiſe gleich
den vernunftloſen Thieren kennen , darin ver⸗

derben ſie ſich . Wehe ihnen ! den Weg Kains

wandeln ſie und gehen den Weg Balaams um

Gewinn , und mit der Widerſpenſtigkeit des

Kore kommen ſie um . Sie ſind Schandflecken

bei ihren Liebesmahlen , praſſen ohne Scheu und

weiden ſich ſelbſt . Sie ſind waſſerleere Wolken ,

von Winden umhergetrieben ; ſind herbſtliche

Bäume , ſind unfruchtbare , zweimal erſtorbene ,

entwurzelte . Sie ſind tobende Wogen des Mee⸗

res , die ihre eigene Schmach aufſchäumen ; ſind

irrende Sterne , denen der Finſterniſſe Grauen

auf ewig vorbehalten iſt . “

C. Das prophetiſche Zuch des neuen Teſtamentes .

Die Apokakhpfe oler gekeime Offenbarung des Apoſteks Jokannes .

Die Apokalypſe enthält als Einleitung in Form von

Briefen Ermahnungen an ſieben Kirchen Kleinaſiens , die von

Epheſus , Smyrna , Pergamus , Thyatira , Sardes , Philadelphia
und Laodicäa . Die dann folgenden geheimnißvollen Offen⸗

———
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